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Staatsmyeiger für das GroßheyogtumKaden
m Dienstag , den 16 » Mai 1916 159.Jahrgano

Expedition :
Hart Friedrich- Straße Nr. 14 (^ ernsprech -
anschluß Nr. 351 , 952, 953, 954), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden.

B » ran « b e zahl » n g : vierteljährlich 4 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung ,
Briesträgergebnbr eingerechnet , 4 M, 17 # — Einrllckungsgebiihr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren
Ätauitt 25 Briefe iine Gelder frei. Bei Wiederholungen rariffester Rabatt , der bei Alageerheduug , zwangs -

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Karlsruhe .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wiH keiner-
lei Verpflichtung , u irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Staatsanzeiaer .
Seine Königliche Hoheit der Groszherzog

haben S i ch unter dem 6 . April 1916 gnädigst bewogen
gefunden , dem Stabsveterinär d . L . I Dr . Wilhelm
Christoph Fries beim Res . -Husaren -Reg . Nr . 1 das Rit -
terkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwerter »
des Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachge -
nannten das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwerter »
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen :
unter dem K . April d . I . dem landsturmpflichtigen Zi -

vilarzt Dr . Walter Haas beim Feldlazarett 1 einer
Jnf . -Div . i

unter dem 18. April d . I . dem Assistenzart d . L . I Dr .
Erich Straub beim Res .-Jnf . -Reg . Nr . 31 und

dem Oberarzt d . R . Dr . Robert Hanser bei der 1 . Res .-
Pionier -Komp . Nr . 9.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 7 . April 1916 gnädigst bewogen
gefunden , den Nachgenannten die folgenden Auszeich -
nungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen :

den Assistenzärzten d . R . Richard Wunderlich und Her -
mann von Ravenstein beim 2 . Nass . Jnf . -Reg . Nr . 88 ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille :

den Füsilieren (Landsturm -Rekruten ) Joseph Heitel und
Joseph Notheisen , dem Füsilier (Ersatz -Rekruten )
Karl Bohnenberger , dem Füsilier (L-audsturm -Re -
kruten ) Wilhelm Filzinger , dem Füsilier (Wehrmann )
Emil Huber , dem Füsilier (Ersatz -Rekruten ) David
Maurer und dem Füsilier (Landsturm -Rekruten )
Philipp Zahn beim Füs . -Reg . Prinz Heinrich von
Preußen (Brandend .) Nr . 35 .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 18 . April 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Leutnant d . R . des 2 . Bad . Drag . -
Reg . Nr . 21 Eduard Mehlhorn , Bataillonsadjutant , und
dem Leutnant d . R . Karl Willmann im Res .-Jnf . -Reg .
Nr . 223 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwer -
tern des Ordens vom Zähringer Löwen und

deni Vizefeldwebel Jakob Bechthold , dem Musketier
Karl Baumann , dem Gefreiten Hermann Bender , so-
wie den Musketieren Eugen Kempter und Alfred Adler
bei demselben Regiment die silbern ? Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich -Verdienst -
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 18. April 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Leutnant d . L . I Franz Hrpp bei
der 4 . Batt . 1 . Landst .-Fußart . -Batl . eines Armee -Korps
das Ritterkreuz zweiter K,lasse mit Schwertern des Or -
dens vom Zähringer Löwen und

dem Gefreiten Ludwig Stephan bei derselben Batten «?
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 18 . April 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , den Nachgenannten die folgenden Aus -
Zeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Leutnant d. R . August Trubel im Jnf .-Reg .
Nr . 185 ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari -
schen Karl Friedrich -Berdienstmedaille :

Jnsanterie - Regiment Nr . 185 :
dem Unteroffizier Franz Maier , dem Wehrmann Julius

Ripplinger , dem Kriegsfreiwilligen Hermann Schan -
delmaier , dem Landsturmmann Fridolin Fundinger ,i>em Kriegsfreiwilligen Joseph Fischer , dem Wehr -
mann Weinbert Vogelbacher , dem Reservisten Joseph
Lorenz ,

öem Gefreiten Johann Kamenzin , dem Wehrmann d.
.

II Friedrich Strebel , dem Ersatz -Rekruten (Hör -
nisten ) Alfons Ausser , den Ersatz -Reservisten Anton

Fritz und Eugen Mohr , dem Musketier Karl Pslügcr ,
den Landsturmmäuuern Robert Blum , Joseph Kleiner
und Friedrich Traber , dem Musketier Joseph Dieterle ,
den Krankenträgern Leo Mahl und Friedrich Ziegler ,

dem Gefreiten Tambour Albert Boesinger , dem Gefrei -
ten Leopold Nieder , dem Wehrmann Eduard Blaut ,
deni Gefreiten Krankenträger Johann Schmich , dem
Gefreiten Albert Hennrich , dem Kriegsfreiwilligen
Adolf Zimmermann , sowie den Musketieren Johann
Kölmel und Hugo Bauer ;

Jnsanterie - Regiment Nr . 186 :
den Musketieren Jakob Gagel und Moritz Bloch ;

Fußartillerie - Batterie Nr . 262 :
dem Unteroffizier d . L . Franz Meier .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 18. April 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , den Nachgenannten die folgenden Aus -
Zeichnungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter blasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Hauptmann d . R . Max Heinrich Oettiuger ,
Batterieführer im Ref .-Feldart . -Reg . Nr . 16, und

dem Hauptmann d . L . Feldartillerie I Christoph
Friedrich Beckh , Kommandeur der Res .-Feldhaubitzen -
Mun . - Kol . Nr . 418 ; ,

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militäri -
schen Karl Friedrich -Berdienstmedaille :

den Obergesreiteu Oskar Rummele und Edwin Schmidt
bei der 21 cm -Mörjer -Batt . 209,

dem Gefreiten Georg Seid bei der 5 . Batt . Fußart . -
Reg . Nr . 5,

dem Wachtmeister d . L . II Max Meyer bei der 264 . Ar -
mee -Fußart . -Mun . -Kol . eines Armeekorps ,

dem Kanonier Julius Nagel bei der 4 . Art . - Mun . - Kol .
desselben Armee -Korps , sowie

dem Unteroffizier Ernst Kirner beim Feldlazarett Nr . 3
desselben Armeekorps .
Seine Königliche Hoheit der Grvtzherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachge -
nannten die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich -Berdienstmedaille zu ver -
leihen :
unter dem 13. März d . I . dem Unteroffizier d . L . II

Heinrich Stender bei der Festungs - Eifenbahnbau -
Komp . Nr . 2 ;

unter dem 14. März d. I . dem Gefreiten Jakob Frey
beim Landw . -Jnf . -Reg . Nr . 47,

dem Wehrmann Julius Biagorsch und dem Gefreiten
Philipp Klumpp beim Landw . -Jnf . - Reg . Nr . 57 , so -
wie

dem Gefreiten Albert Rohrer und dem Kriegsfreiwilli -
gen Robert Haug beini Landw . -Jnf . -Reg . Nr . 72 ,

dem Sanitäts -Unteroffizier d . R . August Huwe , dem
Obergefreiten d . L . II Adam Bassauer , dem Oberge -
freiten d . R . Theodor Gießler , dem Unteroffizier d . L.
August Schnaufer , den Gefreiten d . R . Jos . Braun u .
Karl Morgenthaler , dem Obergefreiten d. L . II Hein -
rich Nußbaumer , sowie dem Kanonier d . L . I Adal¬
bert Neugart bei der 8 . Batt . Res . -Fußart . -Reg .
Nr . 14 ;

unter dem 28. März d . I . dem Kriegsfreiwilligen Wal -
ter Kubisch beim 6 . Bad . Jnf . -Reg . Kaiser Friedrich
III . Nr . 114,

unter dem 4. April d . I . dem Musketier August Dilli
beim II . Batl . Jnf . -Reg . Graf Tauentzien Nr . 2V und

dem Unteroffizier d . R . Rudolf Keller beim Jnf . -Reg .
von der Goltz (7 . Pomm .) Nr . 54 ;

unter dem 7. April d . I . dem Feldwebel und Offizier -
stellvertreter Theodor Bauer bei der Landst .-Pionier -
Parkkomp . 3V,

dem Gefreiten August Eckermann beim Landst .-Jns .-
Reg . Nr . 9,

dem Wachtmeister Martin Klingler , dem Gefreiten Au -
gust Rapp , den Fahrern Albert Eberl , Adam Bischofs
und Wilhelm Bücher , dem Gefreiten Wilhelm Kemps ,
den Fahrern August Schrempp , Joseph Seywald und
Fritz Stolz , dem Gefreiten Georg Renkert ,

dem Vizewachtmeister Christoph Beckh , dem Gefreiten
Pius Kühner , dem Fahrer Albert Mangold , dem Ka -
nonier Emil Wackershausen dem Gefreiten Hermann

Streib , dem Vizewachtmeister Eugen Neumaier , den
Gefreiten Karl Maier und Ernst Lamm , den Fahrern
Gustav Nelson , Wilhelm Franz und Albert Rib , dem
Kanonier Max Nothrlser , sowie dem Fahrer Gottlieb
Stahl bei der I . Abtlg . Res .-Feldart . -Reg . Nr . 55,

dem Fahrer Wilhelm Rinke ! beini Jnf . -Reg . Nr . 187,
den Arniierungssoldaten Valentin Geis und Thomas

Johann Elsinger beim Arm . -Batl . Nr . 78,
dem Gefreiten Wendolin Weingart beim Stabe einer

Laudw . -Div . , sowie
dem Unteroffizier Beruhard Kühn vom 3 . Lothr . Inf .-

Reg . Nr . 135 ;
unter dem 18. April d. I . dem Dragoner beim 3.

Schles . Drag . -Reg . Nr . 15 Ernst Flubacher , komman -
diert zum Stabe einer Laudw .-Div .,

dem Gefreiten Franz Braun beim Stabe einer Ref .-
Div . ,

den Kanonieren Leopold Oser und Emil Rösch bei der
5 . Batt . Thüring . Fußart . -Reg . Nr . 18 ,

dem Fahrer Wilhelm Scherr bei der 1 . Batt . Res . -Fuß -
art . -Reg . Nr . 7,

dem Gefreiten d . R . Wilhelm Peter und dem Ersatz -
Reservisten Johann Bernauer beim Res .-Jnf . -Reg .
Nr . 39 ,

dem Reservisten Tambour Bruno Lapp beim III . Batl .
des 7 . Garde -Jnf . -Reg .,

den : Gefreiten d . R . Heinrich Treszer beim 6 . Garde -
Jnf . -Reg .,

dem Reservisten Emil Kaiser beim Jnf . -Reg . König
Ludwig III . von Bayern (2 . Niederfchles.) Nr . 47 ,

dem Unteroffizier d . L . I von der 6 . Batt . Bad . Fuß .
art . -Reg . Nr . 14 Heinrich Hack und dem Gefreiten
von der 7. Batterie desselben Regiments David Mül -
ler , zugeteilt dem 10 . Rhein . Jnf . -Reg . Nr . 161 ,

denl Husar Anton Volz im 1 . Leib-Husaren -Reg . Nr . 1,
dem Dragoner Ferdinand Heid im Drag . -Reg . Nr . 2,
dem Gefreiten Paul Kallenberger bei der leichten Fun -

kerstation 8 einer Kav . -Div . , und
dem Feldwebel Willy Cronberger beim Ann . -Batl .

Nr . 58 , sowie
dem Telegraphisten Robert Biehle beim Fernsprech -

doppelzug Nr . 213 ;
unter dem 21 . April d. I . dem Obermatrosen Groß -

mann von S . M . S . „Möve " .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 25 . April 1916 gnädigst bewogen
gefunden , dem Hauptlehrer Georg Moraß an der Volks -
schule in Karlsruhe das Ritterkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 11 . Mai 1916 den Justiz -
aktuar Oskar Schätzle beim Amtsgericht Bruchsal zum
Amtsgericht Ettlingen versetzt.

Gestorben :
ani 10 . Mai 1916 : Landrichter Dr . Edwin Haunß in

Karlsruhe .

Geminnauszns der 7. xrt » tz . SSdde«ts'
ch- «

(233 . Königlich UreuMche») A lassen
5. Klasse 7 . ZiehungStag 12 . Mai

Sl»1 jede B*it>atnc Nummer sind zwei «lelch hohe « «» >»»«
« «fallen , und zwar je «wer a»f die Lose gleich«« 9i«mmtr

tn Bett betde» Abteilungen I und n .

(Ohne Bewiihr A. St, -A . f . 8 ) <N-chdn »a oertoten )
In der BormittagS - Ziehung wurden Gewinne über

240 Mk gezogen : 2 Gewinne zu 10 000 SRI . 125006
6 Gewinne zu 5000 Mk. 168809 209373 229150
84 Gewinne zu 3000 Mk. 3400 10126 21349 26012

28265 39316 39802 50660 57810 61767 64778 88731
76768 77970 85978 90819 90868 95735 103522
104930 107398 114173 116593 121421 Ä4330 188158
146656 155119 156834 158680 162714 176892 187480
192475 194021 197469 198084 204299 209616 212374
223225 227791

182 Gewinne zu 1000 Mi. 1405 5010 6982 9824
10673 16258 16702 25867 31286 33843 36377 39518
39536 41834 43032 52208 55235 56460 55732 58113
58907 59333 60118 60697 63734 64772 65209 67346
70699 77367 85146 92183 106608 106977 110006
112259 112492 114748 116932 119926 121079 182776
132925 134318 135192 138648 142063 143052 149018
149328 151981 163328 154053 165916 156112 158989
160516 160949 166955 167961 171432 171866 172788
173617 177305 177543 178273 183608 184956 186078
185552 185892 186795 193253 194936 196426 197606
198781 202808 204053 206320 212448 216139 21761Ä
21801k 219021 222« 18 226936 228216 830403 23307»



17? Gewinne zu SSH M? #06 9178 3626 6629
WS« 121W 13212 18006 18079 19100 19817 19480
19706 $168« 32186 23747 24116 24374 29106 82246

43S8P 48488 493öS 50008 £4893 56233 66861
84304 68904 69678 70426 72477 84048 84987
Ui38 93386 »4691 96313 97077 97600 101060

1077S8 110808 111886 114986 183784 183178 184192
i4öi !9 141183 143449 148466 146372 146826
148718 160339 161768 164894 166016 161449
184098 167894 180866 182242 182337 183336
18079? 196699 198716 201896 203008 204266
209012 211886 217997 330668 221633 224729

der Rachmittagl 'Zlehung wurden Gewinne üb «
. gttogtti : 2 « «Winne zu 16 000 VN. 113677
» « Diane , u 10 000 Btt 26007 66642 12749S

4 Gewinnt §» 8000 Btt 39436 99321
09 « «Winne , u 8000 Ml 9692 20079 26486 36932

48191 41720 56607 89186 88848 67988 68334 80774
WÄ2J 89767 93347 99068 100171 107664 118827
119499 130648 131480 136407 128371 130249 187616
» 0296 141816 144736 146860 147830 148366 160264
1*13' 5 168993 166619 183204 199776 200984 '206937
909006 010093 314009 336698 282264

TW Gewinne | u 1000 Mk 840 3826 6886 7866
1187« 16468 18733 19914 22407 23006 24176 26212
*704* 37996 39380 30269 31160 32663 32966 36794
4124* 43373 46193 60510 55542 56803 57793 66178
06S38 71833 73936 72974 73679 82187 86944 89773
98999 100348 101486 102337 103451 113436 124172
M44» 136543 129688 136374 188168 146898 146246
147308 160960 160471 162766 164088 167618 172220
H235 176824 176719 182971 188491 184224 192390

£ 97900 « » 033 202636 204288 206502 214674 216863^ 822342 228568 289775 230683 232536
• 306 Gewinnt zu 600 Mt. 702 6374 7510 8723104M 10783 13161 13449 12497 15698 17434 18138
969T1 86789 28960 28147 30323 80628 32600 33414
22S Stü ! i 0962 42890 47847 60779 52002 52356
SJfS ? AZA S678® 60790 62440 63623 65605 67030• 78U 70998 78224 73234 78840 81667 82434 82688• *** «®149 91463 97419 98362 103568 106432 106586°^ 76 110877 111593 112927 113642 114938
inntAc ^ A 97 132660 126699 128502 129443 130551i80S66 J83081 133802 136625 138767 139182 139903146196 146831 1463S0 146577 149060 55457 I672il
468096 168306 158733 160176 167087 169182 1738s !

18?569 188390 189797 189940 190737 194843
3S6372 230447

218693 222472 223570 224074

BlicKt- AmtlicKer Teil .
Karlsruhe , 15 . Mai .

* Pom Tage .
Über die . jüngsten Einwirkungen des Krieges auf I n-

d i e it wird uns geschrieben : Erst kurze Zeit ist ver -

Sangen , seitdem die großen nationalen Verbände in Ju -
dien , sowohl derjenige der Hindus als auch der der
Muslime gewisse berechtigte Forderungen formulierten
für die Bessergestaltung des Zustandes des niodergetre -
ietüc» Volkes . Mau wird sich erinnern , daß bei Kriegs -
ausbruch Indien von der Regierung aufgefordert wurde ,
in jeder nur möglichen Weise zu der Beschaffung der
Erfordernisse des Krieges beizusteuern , und eingedenk
der schweren Opfer , die das Land zur Unterstützung
Großbritanniens zu bringen gezwungen war , haben die
Führer der oben erwähnten beiden Verbände nun ihrer -
feits einstimmig die Durchführung der lauge hinausge -
schobenen liberalen Reformen verlangt . In der ersten
Zeit des Krieges haben die Engländer versucht , die
Inder durch Rühme » ihrer Loyalität in guter Laune
zu erhalten , dann aber begannen sie , sie in ihrem Ver¬
langen nach Freiheit und einer Verwaltung in irgend -
einer nationalen Form hinzuhalten .

Jetzt ivird Indien einen neuen Vizekönig erhalten ,
der ein Mann von großer kolonialer Erfahrung und
unnachgiebigen Charakters fein soll, letzteres besonders
im Verkehr mit den unterworfenen Rassen des Orients .
Im Zusammenhang mit seinem Eintreffen in Indien
Hot ein führendes englisches Blatt , das gewöhnlich die
Ansicht der britischen Regierung wiederzugeben pflegt ,
erklärt : „ Keine wichtigen materiellen Veränderungen ,
besonders solche irgendwie strittiger Natur , dürfen ge-
plant werden , solange der Krieg währt . Ist der .Klomps
beendet , so können wir die Wünsche und Bestrebungen
der Inder erneut in Erwägung ziehen , aber keinesfalls
inmitten des .Krieges .

" Dies ist eine gerade heraus
gesprochene Warnung an die Inder bezüglich der Art
des Verhaltens , das man ihnen gegenüber einnehmen
will . Es wird jetzt klar , daß die von ihnen der briti -
schen Regierung gegenüber so dringend erhobenen For¬
derungen von Reformen glatte Abweisung erfahren wer -
den . Diese Politik wnrde von allen , die die wahre Situa -
tum in Indien verstanden , vorausgesehen . Flüchtlinge ,
die von dorther vor einiger Zeit in der Türkei eintra -
sen . bestätigten , daß bie englischen Behörden , während
sie Indien von allen eingeborenen Truppen durch Ver -

schickung nach den verschiedenen Kriegsschauplätzen ent¬
blößten , die wichtigsten Plätze des Landes mit Soldaten
englischer Geburt anfüllten . Diese Maßnahme erschien
den indischen Reformparteien schon damals als üble
Vorbedeutung . Seit deni Vordringen der Russen nach
dem Perfischen Golf hin scheinen die Engländer frischen
Mnt gefaßt zn haben , und die anglo - indifchen Blätter
begannen , die Mittelmächte als von jeder Verbindung
mit deni Osten abgeschnitten hinzustellen . Eine der
wichtigsten anglo - indischen Zeitungen , die „ Times of
Jndia "

, schrieb lange und begeisterte Artikel über den
russischen Erfolg in der östlichen Asiatischen Türkei , in
denen das Land als vollkommen abgetan geschildert
und den muslimischen Führern der indischen Reform -
bewegung auf diese Weife bedeutet wurde , daß sie nicht
länger Anlaß hätten , materielle oder auch nur moralische
Unterstützung von auswärts zu erwarten . Es ist sehr
traurig , für eine so große Gemeinschaft der Menschheit ,
wie es die von Natur aus so intelligenten Inder sind.

so lange Zeit hindurch der Sklaverei der im höchsten
Grade autokratischen englifchen Herrschaft unterworfen
zu sein . Ganz ohne Frage werden die von den Eng -
ländern in Mesopotamien kürzlich erlittenen Nieder -
lagen die Inder mit neuer Hoffnung für die Befferge -
staltung der indischen Lage erfüllen . Solange indessen
die Russen Herren der Situation in Persien bleiben
und den Weg nach dem Herfen Asiens blockieren , wird
die Wirkung des gegenwärtigen Krieges nicht nur auf
die. Inder allein , sondern auch auf einige andere Völker
Asiens vom Standpunkt der Mittelmächte und der Tür -
kei aus eine ungünstige sein .

Zu einer Zeit , in der den Indern aus das schroffste
gesagt wird , daß sie keinen Wandel zur Besserung ihrer
Lage zn erwarten hätten , müssen sie mit bitterer Ironie
die Worte lesen , die Lord Hardinge , der letzte Vize -
könig , bei seiner Abreise von Bombay nach England
sprach : „Mein ist die Ehre und der Vorzug , dem Herr -
scher , dem Lande und der ganzen Welt zu zeigen , daß
England Indien vertraute und Indien diesem Ver -
trotten hochherzig entsprach .

" Jetzt wird den Indern
ungeschminkt erklärt , sie müßten bis nach Beendigung
des Krieges warten , nm ihre Belohnung zu erhalten .
Tatsächlich werden nicht nur die gebildeten Inder , son-
dern sogar die einfältigsten Landleute Bengalens oder
des Pandschab empsinden , daß ihnen die englischen Her -
rat keinerlei Zugeständnisse für die Selbstregierung
machen werden , sobald sie einmal von den Sorgen des
gegenwärtigen Krieges befreit sind . Ja , nicht nur dies ,
sondern sie alle wissen , daß England dann einen noch
viel schwereren Teil der gewaltigen finanziellen Lasten
des Krieges auf die Schultern des bereits verarmten
indischen Steuerzahlers legen wird . Jeder Widerstand
wäre dann nutzlos , und >das „ liberale " England würde
seinen allbezwingenden Willen in Indien mit noch grö -
ßerer llnbeschränktheit zur Ausführung bringen .

Westlicher Krieysfchanpwtz .
Der Akuinschaftsverbrauch der Franzosen vor Bcrdnn .

Über den enormen Truppenverbrauch
' der Fran¬

zosen vor Verdun , der die gegenwärtig fast wichtigste
Erscheinung des Krieges bildet , schreibt der „ Basler
Anzeiger "

, laut „L . N . N .
" :

^ „ Wichtiger als der Terraingewimi isr der ganz enorme
Truppenverbrauch . den die in strategisch ungünstiger Lage sich
befindenden Franzosen bei Verdun zu verzeichnen haben . 51
Divisonen sind nach dem deutschen Bericht bis jetzt dort
ins Feuer geführt worden . Was das heißt . davon bekommt
man einen Begriff , wenn man bedenkt , daß die gesamte
Armee , die Frankreich im Kriegsfall ausstellt , ohne Terri - ■
torialarrnee i m ganzen n u r 47 D i v i s i o n e n plus 10
Kavalleriedivisioneu beträgt : mit anderen Worten , Frank -
re i ch hat be i Verdun seine ganze Armee ins
Feuer ge führt , die es bei einem weniger großen Krieg
als deni jetzigem überhaupt aufgeboten hätte . Was Frank -
reich jetzt noch an Truppen hat , einschließlich Territorialarmee
und sämtlicher Reserven , wird auf 120 Divisionen geschätzt, die
eine F r o n t l i n i e von d c r S o m M e bis zur Schwei -
zer Grenze von 525 Kilometer zn decken haben ;
davon ist nahezu die Hälfte bei Verdun ins Gefecht ge-
führt worden . Es ist also keine schwere Rechnung , herauszn -
bringen , daß die übrige Front außer Verdun dünn und
dünner besetzt worden sein muß . Daß man das in
Frankreich mit gewisser Besorgnis empfunden hat , wenn man
es natürlich auch offen nicht zugeben will , geht am besten aus
dem heftigen Drängen hervor , mit dem man die Engländer
zu kräftigerer Unterstützung anzuspornen suchte, geht daraus
hervor , daß dieje ihre Frontlinie bis zur Somme
verlängerten , geht daraus hervor , daß die afrikanische
Kolonialarmee Frankreichs trotz der sehr unklaren
Lage im Norden Afrikas nach Frankreich zurückbe -
ordert worden ist, daß man nicht nur Russen , sondern
neuerdings auch wieder I n d i e r .und andere Farbige in
Marseille ankommen läßt , kurz , Truppen zusammenrafft ,
was überhaupt noch aufzubringen ist . Zum ersten Male sind
vor den deutschen Linien >v i e d e r Schwarze e r s ch i e *
n e it . Es liegt auf der Hand , daß kein Land so große Schwie¬
rigkeiten haben muß , die ausfallenden lebendigen Kräfte wie -
der zu ersetzen wie Frankreich . Es hat bereits alles , was
überhaupt einzuberufen ist , unter den Fahnen , so daß jeder
Kampftag , der kommt , eine Schwächung der französischen
Widerstandskraft bedeutet .

Das Schlimmste für Frankreich ist, daß England nun zwar
zur allgemeinen Wehrpflicht übergegangen ist , was in Frank -
reich begreifliche Freude ausgelöst hat . daß aber die Wirkungen
dieser Maßregel sich mehr darin zeigen werden , daß ein allzu
rapides Zurückgehen der englischen Truppenzahl verhindert
wird . Neues Truppenmaterial wird auch die allgemeine
Wehrpflicht in England nicht mehr viel hervorzaubern kön-
nen . Das einzige , was in Frage käme , wäre , wie schon früher
ausgeführt wurde , die nur für die Verteidigung von England
eingeschriebenen Freiwilligen nun an die Front auf den Kon -
tinent zu schicken . Aber dagegen hat man in England , wie
es scheint , neuerdings doch recht erhebliche Bedenken . M a n
will das Mutterland nicht allzu sehr von R e -
s e r v e n entblößen , da man mit der Möglichkeit eines
deutschen G e w a l t st r e i ch e s gegen England , auch
wenn er nicht sehr wahrscheinlich icheint , doch immer noch
ernsthaft rechnen zu müssen glaubt . Verschärft sind diese Be -
denken in sehr starker Weise durch den irischen A u f -
st a n d . Die für Irland erforderliche Truppenzahl l^ trägt
etwa 200 000 Mann , also ungefähr das , was man Hoffte ; durch
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht an neuen Trup -
pen zu gewinnen . Demnach liegen die Dinge so, daß die
Truppenzahl der französischen und englischen Armee zwar
wahrscheinlich reichlich genügen wird , einem deutschen Vor -
dringen im Westen einen nicht zu überwindenden Widerstand
entgegenzusetzen , daß man aber nicht in der Lage sein wird ,
so viele Truppen frei zu bekommen , um damit eine Stoß -
armee zu bilden , die die deutsche Front durchstoßen konnte , ja ,
es sieht eher nach dem Gegenteil aus . Deutschland und
Österreich sind am Balkan nicht mehr in nennenswerter Weise
gebunden , den in Saloniki liegenden BerbandÄruppen ver -
mögen die Bulgaren allein sehr wohl zu widerstehen . An der
russischen Front ist die Lage für Österreich von Tag zu Tag
leichter geworden , und die Italiener befürchten ihrerseits einen
österreichischen Vorstoß . Das Gleiche gilt von Deutschland .
Die Russen haben nicht nur ihre Offensivversuche aufgegeben ,
sondern befürchten ihrerseits einen deutschen Vorstoß . Darin
liegt das Zugeständnis , daß die Sachlage an den verschiede
nen Krönten seilbst bei den Verbandsmächten so beurteilt wird

daß die Mittelmächte ourcnaus in der viage fein rannten , ein «,
neue Stoßarmer zusammenzustellen , wenn sie nicht schon be»
reit steht und gerade russische Militärschriststeller sind es , die
eine gewisse Ähnlichkeit in der allgemeinen Lage mit der v« n
vorigen Jahre vor dem deutschen Durchbruch am Dnnajetz
glauben konstatieren zu können , nur daß diesmal Ber .
dun die Rolle der Karpathen zu spielen hafte ,
wo jetzt die Franzosen ihre Kräfte verreiben lassen , wie seiner -
zeit die Russen in den Karpathen . Das Eigentümliche dabei
ist jedoch, daß die Russen dabei doch damit rechnen , daß der
Hauptstoß wiederum gegen sie und nicht gegen Frankreich
geführt werde .

"
Man macht , so schließt der Berichterstatter , die eigentümliche

Wahrnehmung , daß jede der Verbandsmächte mit der M ö g -
lichkeit eines deutschen Vorstoßes durchaus rech-
net , daß aber jede meint , daß dieser Vorstoß gerade ihr gelte .

* Zum irische» Aufstand . Der Aufforderung des Ge -
nerals Maxwell an die Sinn - Feiner , ihre Waffen in -
nerhalb 2 Tagen bei ihren Ortsbehörden abzuliefern ,
ist lt . „ B . Z .

" nirgends Folge geleistet worden . Der
Führer der Ulsterleute , Carson , der sich große Mühe gibt , in
London Zu vermitteln , hat sich dahin geäußert , daß dem
i r i sch e u V ke jetzt ein Unrecht widerfahren sei, das n i e
bergessen werden könnte . Die Opfer in Dublin würden
alle in Irland für England bisher herrschenden Sympathien
ausrotten . — Im englischen Unterhause sagte Unterstaatssekre -
tär Tennant : In Irland ' sind 14 Rebellen hingerichtet worden .
Zum Tode verurteilt , aber nicht hingerichtet , wurden zwei ,
zu Zuchthausstrafen verurteilt 73 und zu Gefängnisstrafen
mit Zwangsarbeit sechs ; 1700 wurden deportiert . Bei den
Deportationen fand kein Gerichtsverfahren statt , iveil dazu
keine Zeit war . In der Debatte sagte Dillon (Nationalist ,
die Hinrichtungen machten die B e v ö l k er u n g Dublins , die
die Regierung bei der Rebellion unterstützt habe , wild . Die
Haussuchungen und Verhaftungen in Limerick und in der
Grafschaft Cläre , die ganz ruhig gewesen seien , t r i e b e n
das Volk in eine illoyale Gesinnung hinein .
Es sei Wahnsinn , Irland unter der Militärherrschaft zu lassen .
Ein Strom von Blut w e r d e z w i s ch e n den beiden
R a s s e n ausgegossen , die nach einem dreihundertjährigen
Kampfe der Versöhnung so nahe gebracht waren . Das ganze
Versöhnungswerk werde in einem Strom von Blut ertränkt .
Irland werde von General Maxwell und Dubliner Klubs re -
giert . Die Zivi lbehür den hätten die Flucht ergris -
sen . Das schlimmste sei , daß die Homerule - Gegner offen
ihre Freude über die Revolte aussprächen In den Klubs
sage man , daß das Kriegsrecht der verhaßten nationalistischen
Partei ein für allemal ein Ende machen würde . Viele junge
Iren , die in die Armee hätten eintreten wollen , würden jetzt
niemals mehr daran denken . Der Ausschluß der Öffentlich -
keit bei den Kriegsgerichten und die Fortsetzung der Hinrich -
tun gen vergifte die irische Volksseele . Tausende von Leuten
in Dublin , die vor 10 Tagen die ganze Srnn - Fein -Beivegung
bitter bekämpft hätten , seien jetzt infolge dieser blutigen Hin -
richtungen aufs höchste gegen die Regierung er -
bittert . Diese Stimmung verbreite sich in gefährlich
st e m Maße über das ganze Land . Dillon beklagte
sich ferner , daß die Regierung die nationalistischen Führer
nicht zu Rate gezogen habe und verlangte , daß die Hinrichtnn -
gen sofort aufhören sollten .

London , 14. Mai . Reuter meldet lt . W .T .B . : Im Etbi -
sehen Institut fand gestern eine geheime Versa tum -
l it n g z ii g li n ft c n des Friedens statt . Tie Po -
lizei schützte die Versammlung und verhinderte die w ii -
iende Volksmenge , sich den Eingang zum Ver -
sammlungslokal zn erzwingen . Als die T e i l n e h m e i
der Versammlung aber das Gebäude verließen , wurden
sie angegriffen nnd mehrere von ihnen verletzt .

Die Ereignisse ans dem Balkan .
* Die Ereignisse in Griechenland . Athener Blättern

zufolge haben die griechischen Gesandten in Paris und
London ihrer Regierung mitgeteilt , daß die Regiernn -
gen der Alliierten nicht auf dem Transport serbischer
Truppen durch Griechenland bestehen . (W . -B .) D >e.
Schweizerische Telegrapheninsormation meldet aus Sa¬
loniki : Beim letzten Zeppelinangrisf wurde der von
der Entente besetzte Ort Basilika fast vollständig zer -
stört . („Frankf . Ztg .

" )
Bon Lugano wird dem „ Berl . Lok. - Anzeiger berich-

tet : Der „Seeolo " meldet unter dem 12 . ds . Mts . aus
Saloniki , die T ä t i g k e i t d e r Entente armee
sei in eine neue Phase getreten . Der größte Teil
der Truppen habe sich zur Grenze von Florina bis Ser -
res begeben , wo er in Berührung mit dem Feinde ge *
treten sei . Vielfach betrage die Entfernung zwischen
den beiden Heeren nicht mehr als 4 Klometer . Täglich
fänden Artillerie - und Kavalleriekämpfe statt . Ernste
Zusammenstöße der Infanterie hätten aber bisher nicht
stattgefunden . Die Serben würden andauernd nach
Saloniki befördert und im Norden der Halbinsel Chal -
kidike untergebracht .

Der Krieg zur See .
Haag , l t . Mai . Der Chef der Torpedoartillerie und

Leutnant zur See , Canters , der sich wegen der ,,TuVan >
tia " - Untersuchnng in Berlin aufhielt , ist, Blättermel¬
dungen zufolge , nach dem Haag zurückgekehrt und vom
Marineminister , vom Minister des Äußern und dem
Chef des Marinestabs empfangen worden .

* Versenkt . Lloyds meldet It . W .T .B , aus Gritusby :
Der Fischdanipfer „Horns "

, der am 22 . April von Lon >
don auslief , ist wahrscheinlich von deutschen Kriegsschi '
sen versenkt worden , nachdeni die Mannschaft gesangei -

genommen wurde .
London , 14 . Mai . Reuter meidet lt . W .T .B . : Die Admi -

ralität teilt mit , daß das britische Segelschiff „ Galgate
"

am 6. Mai von einem deutschen U - Boot 30 Meilen westlich
von Ouessant torpediert worden ist . 12 Mann der Be -
satzuug find in einem Boot in Brest gelandet ; ein zloeites
Boot mit 13 Mann wird noch vermißt . Der Maat sagte aus .
daß der Segler beidrehte , als das signal zum Verlassen des
Schiffes gegeben wurde . — Wie „ Lloyds " meldet , ist der bri -
tische Dampfer „ E retria " gesunken .

Eine geheime englische Rote an Spanien . Dem Bu
dai >ester „ Az Est" wird lt . T .-U . aus Sevilla berichtet
Englanb richtete am 18 . April eine geheime Note ai
Spanien worin es die Regierung aufforderte



die in spanischen .Häfen liegenden d e u ts che u Schi f fe
z u b e fch l a gn a h m en und die Meerenge von Gibral -
tar abzusperren . England versprach , daß es . wenn
Deutschland wegen der Beschlagnahm « seiner Schisse
Spanien den Krieg erKäre , die splanisäien Schisse
verteidigen und nach dem Kriege Tanger Spanien über -
geben wolle Die spanische Regierung hält die Note go-
heim und wird die englische Aufforderung zweifellos zu-
ruckweisen .

Türkischer Kriegsschauplatz .
* Zum Tode des Grncralseldmarschalls Krhr . v. d.

Goltz. Wie die „Köln . Ztg . " mitteilt , ist die Leiche des
Generalfeldm -arschalls Freiherr V. d . Goltz nach erfolgter
Einbalsamierung vorläufig in Bagdad beigesetzt worden .

Der Krieg und die Keimat .
Pin » Kundgebung der Freien vaterländischen Bereinigung .

Berlin , 13. Mai . Das W .T .B , meldet : Eine große Kund -
gebung im Abgeordnetenhause veranstaltete heute abend der
Barstand der Freien Vaterländische» Vereinigung , vertreten
durch den Geheimen Justizrat Professor Dr . Kahl und den
Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . schlutius . Vertreter der
Reiche - , Staats - und städtischen Behörden, der Finanz - und
Handelswelt , von Industrie und Handwerk, Reichs- und Lanij-
wgsahgeordnete »nd auch viele Damen -bildeten die zahlreiche
Zuhörerschaft.

Es wurde die brennende Tagesfrage : „Wirtschaftliche
Lage n n d B o l l S e i 11 i g f e i t " behandelt . Geheimrat
Kahl , der erst vor einigen Tage » aus dem Felde zurück-
gekehrt ist , eröffnete die Sitzung mit herzlichen Begrüßung - -
Worten und legte die Ziele dar , welche sich die Freie Vater -
ländische Vereinigung gestellt hat.

Dann betraten nacheinander der Staatssekretär des Reichs-
tolonialamts -a . D . Dr . De r nbu r g, der LandtagSabgeord -
«cte Lkonomierat Dr . Hoejch und der Verbandssekretär Ti -
sckendörfer das Podium . Ihre ausführlichen Darlegungen und
eindringlichen Mahnungen wurden zum Schluß zusammen -
gefaßt in eine Erklärung , in der es unter anderem heißt :

„Die notwendigen Lebensmittel sind gegemvärtig und für
jede Kriegsdauer im Deutschen Reiche ausreichend vorhanden .
Die Schu^ an der unbefriedigenden Lage der Gegenwart tra -
gen verspätete oder verfehlte obrigkeitliche Maßnahmen und
anspruchsvoLe oder kurzsichtige Lebenshaltung mancher Bevöl-
kmungskreije, endlich gewissenloses oder verbrecherisches Ge
baren Einzelner . Damit sind die Wege zur Abhilfe gewiesen.Mt Vertrauen werden mir einer einheitlichen Verwaltung d ?s
ValksernährungsweseNs umsomehr entgegensehen, wenil es
ihr gelingen wird, allen örtlichen Sondervestrebunge » und
Absperrungen , die mit dem Reichsgedanken im Widerspruch
stehen , ein endgültiges Ziel zu setzen.

Von allen einzelnen erwarten wir , daß sie die Obrigkeit in
ihrem Kampfe gegen Eigennutz und Versündigung am Ge¬
meinwohl tatkräftig unterstützen . Die Freie Vaterländische
Vereinigung ist im besonderen dazu gegründet , die Bedingun -
»en der Einigkeit im deutschen Volke zu pflegen und dauernd
lebendig zu halten , sie fordert jetzt Männer und Frauen auf ,
durch Beispiel und Belehrung , durch Mahnung n » d Warnung ,
durch Rat und Tat mitzuhelfen , daß das köstliche Gut der
Einigkeit des deutschen Volkes nicht unter dem Druck vorüber -
gebender wirtschaftlicher Schwierigkeiten zu leiden hat .

"
Staatssekretär a . D . Dr . Dernburg forderte in seineu

Darlegungen Voraussicht in der Beschaffung, Maßbalten in
der Preisbildung und ii» Verbrauch und Gerechtigkeit iu der
Verteilung der Lebensmittel . Er hielt eine freie Aussprache
in der Presse uno in Versammlungen über diese schwerste
aller Fragen für nnabweislich.

Der konservative Landtagsabgeordnete ,H o e s ch , Lee Nah-
rungZmittelreferent des preußischen Abgeordnetenhauses und
anerkanntermaßen einer der bedeutendsten landwirtschaftlichen
Sachkenner, schilderte die schwere Lage der Landwirtschaft ,
aber auch den Aufschwung, den sie genommen hat (von 1900
bis 1913 eine Vermehrung der Viehzucht um VI v . ö . ) und
warnte vor vorschnellen Abschlochtungen , die unsere Viehzucht
Hoffnungslos ruinieren würden , auf der wieder in erster Linie
unser Bauernstand beruht . Wenn wir die nächst >n Monate
hindurch am Fleisch möglichst sparen , dann ist die Situation
für uns gerettet . Sein sachkundiger Und von Übertreibung
freier Vortrag machte tiefen Eindruck.

Schließlich sprach Verbandssekretär T i sche n dö r s e r .
Nachdem auch dieser Redner die Preistreibereien , die
Mängel der Organisation , die fatalen Butter - und Fleisch -
Paraden gegeißelt hatte , schloß er mit einem wirkungsvollen
Appell an die soziale Gesinnung , die siegen müsse .

Die ans dem besten Publikum zusammengesetzte Verfamm -
lung nahm die Reden mit begeisterter Zustimmung auf .

Berlin , 15 . Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeiger "

erfährt , bestätigt es sich, daß schon in den nächsten Ta -
gen die Entscheidung über die Errichtung einer Reichs -
behörde getroffen werden wird , der die wichtige Auf *
gilbe der Lebensmittelverteil u n g über das
ganze Deutsche Reich übertragen lverden soll . Die neue
Behörde soll keineswegs mit diktatorischen Gewalten
ausgestattet werden , sondern von den Beschlüssen des
Bmidesrats abhängig sein . An ihrer Spitze sollen aber
eine oder zwei einander nebengeordnete Persönlichkeiten
stehen , die mit unbeschränkten Befugnissen für die
Durchführung der Beschlüsse des Bundesrats versehen
werden sollen . Sollte die Leitung der Behörde doppel -
Kpfig Werden , so würde sie wohl einem General und
einem Zivilbeamten zufallen . (W .B .)* Dir neue Ernte . In der am Samstag abgehal¬
tenen Sitzung des Beirats für Volksernäh -
r u n g wurden , wie amtlich mitgeteilt wird , grundsätz¬
liche Fragen der Bewirtschaftung der neuen Ernte be¬
sprochen .

Die Neutralen .
London , 14. Mai . Das Reutersche Bureau meldet dem

W .-Bureau zufolge aus N e w y o r k : Am Samstag nach-
mittag fand ein D e m o n st r a t i o n § » m ^ » g von
16V000 Menschen zugunsten der Vergrößerung
der amerikanischen A r m e e statt .

Grosskerzogtum Baben .
Karlsruhe , 15. Mai .

Gestern vormittag wohnten Ihre Königlicwn Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer König -
lichen Hoheit der Großberzogin Luise dem Gottesdienst
in der Schloßkirche an .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und
den Präsidenten vr . von Engelberg zur Vortragserstat -
tung .

tlm 12.16 Uhr trafen Ihre Hochfürstliche Durchlaucht
die Fürstin Reuß j . L . mit Tochter .Ihrer Durchlaucht
der Prinzessin Feodvra und Ihrer Durchlaucht der Fürstin
zu Leiningen zum Besuch der Höchsten Herrschaften hier
ein . Der hohe Besuch nahm um 1 Uhr an der Familien -
tafel im Großherzoglicken Schloß teil nnd reiste gegen
abend von hier ab.

Später hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
den Vortrag des Geheimerats Dr . Frei Herrn von Babo .

Stadt und Land .
SRK . Karlsruhe , 13 . Mai .

Hatte sich schon in Friedenszeiten aus den politischen
Verhältnissen in vielfacher Beziehung ein unerfreulicher
Gegensatz zwischen Stadt mid Land herausgebildet , so
muß es als eine der bedauerlichsten Erscheinungen der
heutigen Zeit bezeichnet werden , daß dieser Gegensatz sich
mit fortschreitender Kriegsdaner immer mehr erweitert .
Unter dem ersten Eindruck der gewaltigen vaterländischen
Erhebung nach dem Kriegsausbruch schien wie so viele
Schlacken, die den inner » edlen Kern der deutschen Volks¬
seele verhüllten , mich der Gegensatz zwischen Stadt nnd
Land gefallen zU sein . Der Ruf nach Sicherung der
deutschen Erute in jenen unvergeßlichen August »
tagen des Jahres 1914 fand in den Städten lauten Wi¬
derhall und die städtische Jugend , die dein Vaterland noch
nicht mit der Waffe dienen konnte , zog in Scharen hin -
aus aufs Land , um den Landwirtsfrauen , deren Männer
mitten in der Ernte zur Fahne eilten , behilflich zu sein ,
die kostbare Frucht zu bergen .

Damals kannte niemand einen Unterschied zwischen
Stadt und Land . Nur ein Gedanke beseelte alle , der Ge -
danke der Arbeit sürs Vaterland .

Die Menschen schienen über sich hinausgewachsen . Das
eigene Ich verschwand . Städter nnd Landwirte fühlten
sich nur als Deutsche.

Der Krieg zog sich in die Länge . Die erste Woge der
Begeisterung legte sich , die Menschen wurden wieder tlei -
ner , nickt die draußen an der Front , die heute noch nach
22 Monaten heißen Ringens wie in den ersten Tagen ,
in West und Ost Ungeheures leisten , um die Heimat zu
schirmen . Kleiner wurden die Menschen zu Hause , denen
der Wall von Eisen an den Grenzen es ermöglichte , in
Ruhe ihrer gewohnten Beschäftigung nachzugehen , und
die , während draußen Tausende , durchglüht vom heiligen

. Feuer der Vaterlandsliebe , für Deutschlands Größe ihr
Leben hingeben , zu einem großen Teil das Gefühl der
Verantwortlichkeit dafür verloren haben , daß auch sie die
Pflicht haben , in dieser eisernen Zeit nicht von ihrem
egoistischen Interessen , sondern ausschließlich von dem
Interesse des Vaterlandes sich leiten zu lassen . Diese
Pflicht verletzt , wer bei seinen Handlungen nickt das
Volksganze , sondern nur seinen eigenen Vorteil im
Auge hat .

Leider tritt in weiten Kreisen der städtischen Bevölke -
rung immer mehr die Geneigtheit hervor , die Pslichtver -
gessenen in erster Reihe in den Kreisen der Landwirts «
treibenden Volksgenossen zu suchen , und die Schuld für
die Schwierigkeiten der Rahrnngsniittelversorgung , die
sich in den Städten teilweise gezeigt haben , im wesent -
lichen der Landwirtschaft zuzuschreiben .

Die große Masse der städtischen Bevölkerung ist nur :,u
leicht geneigt , derartigen Beschuldigungen Gehör y :
schenken , weil der Boden durch die früheren poXttifa .cn
Gegensätze hierfür gut vorbereitet ist .

Bei der Landwirtschaft treibenden Bevölkerung müssen
derartige Beschuldigungen mit so mehr Erbitterung her -
vorrufen , als die Landwirte das Bewußtsein haben dur
sen , ihre Pflichten gegenüber dem Vaterland während des
Krieges in vollem Maße erfüllt zu haben .

Wer heute Gelegenheit hat , die srühlingsgrünen Ge -
silde des badischen Landes zu durchfahren , wer überall
die Acker bestellt , die jungen Saaten hervorsprießen sieht ,
wer beobachtet , wie jedes Stückchen Land , das noch ir -
gendeinen Ertrag verspricht , nutzbar gemacht ist , muß an -
erkennen , daß unsere Landwirte trotz der beschränkten
Zahl von Arbeitskrästen ihr Möglichstes dazu getan ha¬
ben , eine gute Ernte zn sichern .

.Hervorzuheben ist ganz besonders , daß ein großer Teil
der geleisteten Arbeit Frauenarbeit ist , Arbeit der Frauen ,
deren Männer im Felde stehen, nnd zwar eine Arbeit , die
an die Kräfte der Frauen ganz besondere Anforderungen
stellt , und daher auch besonderen Tank verdient .

Sicherlich kann auch manchen Landwirten der Vorwurf
nicht erspart werden , eigennützig gehandelt zu haben .
Aiick auf dem Laude haben sich häßliche Bilder von Ge -
winnsucht gezeigt . Es soll dies durchaus nicht beschönigt
werden . Wer aber Einslnß ans die Stimmung der städ -
tischen Bevölkerung hat . vor alleni die großstädtische
Presse , sollte sich hüten , durch Verallgemeinerung die
Kluft zwischen Stadt und Land zn erweitern , denn letz-
teil Endes sind beide auseinander angewiesen , die Stadt
aber , wie der Gang der Ereignisse gezeigt hat , mehr aus
das Land , wie umgekehrt . Und so wird es bleiben . Denn
darüber kann kaum ein Zweifel sein , daß die Durchsiih -
rung einer Erzengungsregeluug nach der Art der Regelung
der Verteilung der vorhandenen Bestände , wie sie neuer -
dings von Siidekuin vorgeschlagen wird , nach der Eigen -
art der landwirtschaftlicken Produktion nicht wohl denk¬

bar ist . Skchme man aber selbst die entgegenstehendem
Schwierigkeiten als überwindbar an , so ist diese Erzeu »
gungsregelung doch nicht erforderlich , solange der deutsche
Bauer stck seiner vaterländischen Pflickl bewußt ist Ihre
Erfüllung soll man ihm nicht durch ungerechte Beschul -
diguiigeu erschweren .
. Im Felde steht der Städter nebe » dein Bauer ustd fällt

der Sohn der Stadt neben ' dem Sohn des Landes . So
solle» auch im Innern Stadt und Land nicht gegeneinan¬
der , sondern nebeneinander ihre Kräfte einsetzen für das
eine große Ziel , das Durchhalten bis zum siegreichen
Ende .

Ehrentafel .
„ Das Biiblr ." Er war 17 Jahre alt . als er in -- Regi -

nient kam , der Kriegsfreiwillige Karl Jehle aus
B r ö tz i n g e n bei Karlsruhe der 9 . Kompagnie eines
badischen Reserve -Jnsanterie -Regiments . Wenn ihn die
alten Krieger sahen , kam ihnen das Mitleid : „ So ein
Bühle ! " Ein richtiger Soldat mit starrem „Jawohl " ist
er noch nicht geworden , er hat immer ein Lächeln für
Anreden der Vorgesetzte», auch für energische ÄHreden .
Aber langsam stellten sich merkwürdige Dinge heraus .
Ganz tolle. Sachen . . Wer immer die »»eisten Granat -
ringe hatte , das )uär Fehle , obwohl die Zahl der im
Graben liegenden Blindgänger bei iveitem nicht an die
Zahl seiner Granatringe reichte . Eines Tages erschien
Jehle mit einem Franzssenkäpvi , mit französischem Tor -
rister und dergleichen Sachen . Schließlich sieht ihn der
Kompagnieführer im srsen Gelände herumstreichen mit
suchenden Gebärden . Daher die vielen Granatringe
und die französischen Utensilien ^ Bor kurzem brachte
Jehle wieder Granatringe . Für wen ist nicht bekannt .
An einem nebligen Morgen strich er vor dem Draht -
verhau herum . Da brachte er keine Granatringe , soa -
der » Achselklappen mit unserer '

Rgimentsnummer . Er
habe einen Toten gefunden . Als er ihn ? die Erkeii -
uungsmarke habe abnehmen wollen , habe er Feuer er -
halten . Die nächste Nacht holte er die Erkennungs -
marke . Es gelang festzustellen , daß es sich um einen
Mann handelt , der ein Jahr vermißt war . Die nächste
Nacht holte er mit den Freiwilligen Wolf nn )
Stein ! e, beide 9 . Kompagnie , die Leiche und ver -
schaffte so dem Gefallenen ein ruhiges Grab . So ein
Büble ! Die alten Krieger aber haben Respekt vor ihm ,
dem zum Gefreiten ernannten Kriegsfreiwilligen
Jehle .

B .C . Freiburg , 14 . Mai . Am 80. Geburtstag des
Wirkt . Geh . Rats Prof . Dr . B ä n in l e r wurden dem
Jubilar große Ehrungen zuteil . Tie Universität , wis -

.sensckaftlicke Gesellschaften und Behörden brachten ihm
ihre Glückwünsche dar . Am Samstag vormittag fand
in der Aula der Universität die Übergabe des Protek¬
torate * durck Geb . Hosrat Professor Tr . Aschoff an
Geh . Hofrat Dr . v . B e l o w statt .

Säckinge» , 14 . Mai . Für die ReichstagAersatzwahk im 3.
badischen RcichstagSwahlkreis lWaldshut- Säckiiigen -Schopf-
Heiin - T ^ önau -St . Blasien -Neustadt> stellte die Zentrnmspar -
tei einstimmig den Fabrikanten Van Epck in Oeflinften «>A
Kandidaten auf .

Mus üer Wesiöenz .

Grohhcrzogliches Hosthcater .
(E r st a u f f ii h r u u g v o n „V asantase ii a "

.)
Das zehnaktige indische Drama „Das irdene Wägel -

chen "
, das unter dem Versassernamen des Königs Schi -.-

draka in der Weltliteratur fortlebt , hat nicht ohne Grund
die europäischen Sanskritforscher zu liebevollen Übertra -
gütigen gereizt ; auch in Deutschland erfuhr das Werk
mehrere Bearbeitungen , und! zwar unter dem Titel der
Heldin des Stückes , der Bajadere „Vasantasena "

. Das
Drama baut sich auf einer bewegten , fesselnden Handlung
auf , ist reich an dichterischen Schönheiten , reich an Hu -
Mor und einer in Tugend nnd Güte gipfelnden Moral
und belebt von Gestalten , die bei aller typischen Beden -
tung dock anch ihr eigenes Dasein leben . Dr . Lion
Ieuchtwanger , ein junger Münchener Gelehrter
und Dramendichter von seiner Eigenart , bekannt als
langjähriger Kritiker der „Schaubühne "

, hat das Werk
gleichfalls ins Deutsche übertragen und in möglichster An -
lehnung an den Urtext zu einem Bühnenwerk von uube -
strittener Zugkraft umgestaltet . Das Stuck fand denn auch
bei seiner Erstausführung am Samstag herzlichen Bei -
fall und wird sich hoffentlich auf den Brettern behaupten .

Der Erfolg der Dichtung hängt allerdings ganz und
gar von der Regie ab . Sie hat es in der .Hand , das schöne
Werk siegen oder unterliegen zu lassen. Unserm neuen ,
trefflichen Bühnenleiter , Herrn Tr . Po ritz ky , ist da¬
her der Ersolg der Ausführung in erster Linie zn danken .
Mit außerordentlicher Sachkenntnis und Liebe hatte er
sich in die Welt dieses indischen Dramas hineingearbeitet .
Bühnendekoration nnd Kostüme , sowie der ganze Stil
der Ausführung standen völlig im Zeichen indischer Kul -
tnrailffassung , und doch sprach eine jede Szene mit der
Beredsamkeit allgemein gültiger Wahrheit zu unserer »
Herzen . Ten Anfordernngen des Stückes entsprechend ,
hatte Poritzky Bühnenbilder von märchenhafter Pracht
nnd erlesenstem , kulturhistorisch gut beratenem Geschmack
erstehen lassen , llnd die Mitwirkenden fügten sich in Ton
nnd Gebärde dieser Umwelt mit bewundernswerter An Pas
sungsfähigkeit nnd liebevollem Verstehen ein . So erleb
ten wir wieder einmal eine Aufführung , die Stil und
Harmonie aufwies , weil sie von dein künstlerischen Wil
len eines wirklichen Regisseurs einheitlich gesonnt war
Einige kleine Ausstände können an diesem Gesamtlok
nichts ändern . Sie beziehen sich alle aus den letzten Ak>



der durch eine geschicktere Bearbeitung (Streicyungen ,
und durch flotteres Spieltempo sehr gewinnen würde .
Poritzky hat in seiner Regieführung , was diesen Akt he»
trifft , sich zu sehr auf gefühlvolle , lyrische Kleinmalerei
eingelassen und dadurch den starken dramatischen Atem
des Stückes etwas beeinträchtigt .

Die Mitwirkenden verdienen eigentlich alle irgendwie
ein Wort der Anerkennung . Besonders ausgezeichnet
haben sich : Herr L ü t j o h a n n , der den verarmten Kauf -
Herrn Tscharudvtta , den Geliebten der Vasantasena mit
edlem Anstand verkörperte , die Trägerin der Titelrolle
selbst, Frau D r o e s ch e r , die die Gestalt d ' efer an
menschlicher Tugend reichen Bajadere init aller Lieblich-
feit und Grazie umhüllte und so außerordentlich sympa -
thisch wirkte , Herr Herz , der den urwüchsigen Brah -
manen Maitreya ganz v̂ortrefflich charakterisierte , Fräu -

tetn Ho im , dte zum erstenmal set«. sechs Jahren echte
Leidenschaft in ihrem Spiel verriet , Herr Paul M ü I -
l e r , der den Prinzen , eine widerliche Figur , mit sicheren
Strichen zeichnete , die Herren Dapper und Schind -
l e t als Königliche Hauptleute , Herr B a u m b a ch als
Richter , Herr G e m m e ck e als Bettelmönch und Herr
Kraus als Hirte Arjaka . Das Publikum zeigte sich,
wie schon gesagt , sehr beifallsfreudig , fo daß sich der
Autor mehrfach vor der Rampe zeigen durfte . C . A m e n d.

Neueste Drahtnachrichten .
W . T .B . Großes Hauptquartier , 15. Mai ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

In vielen Abschnitten der Front war die beiderseitige
Artillerie - und Patrouillentätigkeit lebhaft .

Versuche des Gegners , unsere neu gewonnene Stellung
bei Hulluch wieder zu nehmen , wurden , soweit sie nicht
schon in unserem Artilleriefeuer zusammenbrachen , im
Nahkampf erledigt .

Im Kampfgebiete der Maas wurden Angriffe der
Franzosen am Westhange des „Toten Manues " und beim
Caillette -Walde mühelos abgeschlagen .
Östlicher und Balkan - Kriegsschauplatz :

Keine besonderen Ereignisse .
Oberste Heeresleitung .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . Am e nd in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
Ostseebad u . klimat . Kurort von Ruf , prachtv .
Hoch - u . Niederwaldg ., steinfr . Badestr . , Lan -
dungsbr .Elektr .Licbt,Kanalis .,Wasserltg . Ruh .
Lage , außerh .d.Kriegsgefahrenzone . Kriegsteil -
nehm . Ermäßig . Illust . Prosp . fr.d .d . Badsdirektion.

Deutsch soll auch die Feder sein.
i
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Die besten deutschen Büro -Federn
E. W. Leo Nachf. z„h ?H^ H LeipzigPl .
^ ^^ Durch ^alleTchreibwarenhandlunae ^

KnbischeKokaleisentialineu
Aktieu -Gejellschaft.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der

18 . ordentlichen Generalversammlung ,
welche am Freitag , den 16. Juni 1916 , nachmittags 4 Uhr , in
Karlsruhe im Sitzungszimmer der Rheinischen Kreditbank,
Waldstratze 1 , stattfindet , eingeladen . E .853

Tagesordnung :
1 . Berichterstattung des Vorstandes und des Aufsichtsrates ,

Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Er -
teilung der Entlastung für den Aufsichtsrat und Vorstand .

2 . Wahlen zum Aufsichtsrat .
Die Aktien oder die darauf bezüglichen Depotscheine der

Reichsbank sind gemäß § 26 der Satzung spätestens 5 Tage
vor der GenerÄversammlung , den Tag der Hinterlegung
und der Generalversammlung nicht mitgerechnet , vor Uhr
abends zu hinterlegen bei der

Berliner Handels -Gesellfchaft , Berlin , Direktion der Dis -
konto- Gesellschaft, Berlin , Rheinische Kreditbank in Mann -
heim und Karlsruhe , Deutsche Bank , Filiale Frankfurt
a . M ., Sa >. Oppenheim jr . & Go ., Köln o . Rh ., A . Schaaff -
haufenscher Bankverein , A . - G ., Köln s . Rh ., Wn». Schlu -
tow , Stettin .

Karlsruhe , den 15. Mai 1916.
Der Aufsichtsrat :

gez . Koelle , Geh . Kommerzienrat .

baugenehmiguuige:n
b Von GroBherzeglich Badischen Bezirksämtern genehmigte Baugesuche

Veröffentlichungen erfolgen wöchentlich mehrmals (Nachdr. verboten ) ■
Amt Staufen .

Gallenweiler . H . Sutkelin , Wohn - u . Ökon. - Geb . Ehrenstetten .
K . Herbster , Räucherkammer .

Amt St . Blasien .
St . Blasien . L . Kammerer , Bauveränderungen . Immeneich .
K . Jehle , Stall u . Heustock. Wittenschwand . Bürgermeister
Kaiser , Holzschuppen . Todtmoos . S . Bernauer , Bauverände -

rungen .
Amt Stocka «», .

Stockach. ' Maschinenfabrik Fahr , A .-G ., Bauveränderungen .
Bodman . A . Hasler , Backofen. Hoppetenzell . W . Rieger , 2.
Stock . Münchhöf . P . Rauch , Räucherkammer . Ursaul . W . Mat -

tes , Kaminbau . Winterspüren . F . Schmid, Brücke .
Amt Triberg .

Furtwangen . Bad . Uhrenfabrik , Kohlenschuppen . Reichenbach.
C . Wälde , Stützmauer ; S . Wolber , Schopfanbau .

Amt Ueberlingen .
Weildorf . K. Steuer , Holzremise . Adelsreute . K . Henke , Ein -
fahrt . Tüfingen . I . Marquart , Wagenremise . Riedetsweiler .

G . Dreher , Scheuer . Owingen . Wilhelm Biller , Scheuer .

Amt Villingen .
Millingen . K . Flofo & Gen . , Einfriedigung : K . Kuhn , Erter -

anbau . Böhrenbach . T . Beha , Einbau .

Amt Waldkirch ,
ltiederwinden . A . Nopper , Wohn - u . Okon. -Geb . Oberglotter -

ral, Kuranstalt Glotterbad , Terrassenabdeckung. Haslach .
Simonswald . A . Wehrle , Viehhütte . Elzach . X . Bayer , Lager -

fchHüben.
Amt Waldshut .

Saldshut . Lonza - Werke , Lokomotivschuppen ; Lonza - Werke ,
Lagerschuppen. Küßnach. F . Bertfchinger , 2 . Stockwerk . Berg -
JfÄingrn . L . Hauser , Einfahrtanbau . Luttingen . E . Amann ,
lkagenfc ^ ippen . Grießen . S . Hermle , Schopf . Görwihl . R.
Matt , Wohn - u . Ökon . -Geb . Herdern . Kraftwerk Eglisau ,
Zmzäunun « . Rüßwihl . Kreditverein , e . G . m . b. H ., Haus ,

abbruch .

Flügel
Pianinos

Harmoniums
zu Kauf und Miete

^ Udlvlg ZlhMlMt

Hoflieferant
Erbprinzenstraße

Badisch . RoteHh
Geld - Lotterie
Ziehung am 26 . Mai

3328 Geldgrwin :e u. I Prämie bar
37000 fifl .

Hauptgewinn u . Prämie bar

15000 IM .
ferner 3327 Geldgewinne
22000 MI .

LOSB 3 1 U . IPorto u
°
Uste30PI .

empf . Lotterie -Unternehmer

J . Stürmer
Strasburg i. Eis., LangestraBe 10T
Filiale Kehl a . Rh. : Hauptsir . 47

In Karlsruhe: Carl Götz ,Hebelstraße 11/15.

Im

Kaiserstraße 187
jetzt zu

Odeon-Musik-Flpparate
OMusiMtten
Hügel , Pianos
Violinen , Cellos
Marren, lauten
Mandolineo, Flöten
Mundharmonikas

Trommeln . Zithern
Katalog umsonst

Ärgerliche Rechtspflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

Dl .911 .2 . 1 . Heidelberg . Georg
u . Heinrich Schmitt , Bauge¬
schäft in Heidelberg , Prozeß -
bevollmächtiger : Rechtsanwalt
Schmidt in Heidelberg , kla-
gen aus Miete auf koswnfäl -
lige gegen Sicherheitsleistung
vorläufig vollstreckbare Ver -
urteilung des Or . G. Petri -
dis, früher in Heidelberg,
setzt unbekannten Aufent -
Halts , zur Zahlung von rest -
lichen 432 M . 50 Pf . nebst 4
% Zins vom 10. Juli 1914
— Fälligkeitstag . Zur münd -

SaDifdjei fianöesnerein oom Koten kreuz,
41 . Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt Karls -
ruhe bei unserer Kassenverwaltung vom 1 . bis 30 . April weiter
abgeliefert worden von : Seiner Großh . Hoheit Prinz Max u .
Ihrer Königl . Hoheit Prinzessin Max von Baden 1000 M . , E .
10, Lehrerinnen der Frauenarbeitsschule (für April ) 31 , Dr .
Sternberg , prakt . Arzt (für April ) 20, Mühlich , Zigarrengesch .
( Sammelbüchse ) 0,72 , Rechtsanwalt Dr . Fürst ( für April )100 , Martin Krämer ( weitere Gabe ) 5 , Hofrat Prof . Dr . v .
Beck iSachvcrständ .-Gutachten > 9 , Hoflieferant Carl Roth
(Zeugengebühr ) 5 , Präsident Geh . Rat Fetzer (für April 50,Geh . Oberpostrat Oberpostdirektor Oster ( weitere Gabe ) 50,Geh . Rat Bunte (für April ) 100 . Firma Loeb u . Co . 10, Prof .Ritter von der Ausstellung des Bildnisses von Generalfeld -
Marschall von Hindenburg 245,12 , Präsident Geh . Rat Dr .Glockner ( für April ) 100 , Julius Jcken ( weitere Gabe ) 40,Gräfin Max zu Solms ( für Gefangene ) 1000 , RechtsanwaltDr . Sanders ( Buße in einer Beleidigungssache ) 10, Rittmei -
ster v. Lüneburg beim Abmarsch ins Feld aus Dankbarkeit100 , Kfm . Martin Krämer ( weitere Gabe ) 5, Bad . Presse ( Er -
trag der Sammelbüchse für Sonderblätter » 32,84 , Geh . Ober -
reg . -Rat Seldner (weitere Gabe ) 50 , Frau Oberst v . FiebigWwe . (durch Mitteldeutsche Kreditbank ) 100, Frau BauratAmalie Hummel ( durch Mitteld . Kreditbank ) 50 , Haussamm -
lung für Liebesgaben ( v . Februar ) 304 , Anteil am Gehalts -
abzug der Beamten - und Lehrerschaft ( im März ) 2253,95 ,Oberl . - Ger .-Rat May ( weitere Gabe ) 40 , durch 1 . Vorstands -beamten der Reichsbankstelle Karlsruhe 100 , Exz . Staatsmini -
ster Frhr . v. Dusch ( durch Überweisung der Vergütung fürMundverpfl . einquart . Mannschaften ) 294 , hälftiger Anteil am
Reinertrag des Orgel - Weihe - Konzerts im Konzerthaus am 6.Marz 563 .50 , Fr . August Zittel Wwe . ( weitere Gabe ) 100,Ksm . Martin Krämer ( weitere Gabe ) 5 . Frau Marg . Fahrer5 , Reinertrag des Lieder - u . Duettenabends Helene Junker ,Helene Moser ( für badische Gefangenenfürsorge ) 282 .63 , Ksm .M . Kramer ( weitere Gabe ) 5, Jakob Kögel 10, Ungenannt 10,Ungenannt 20 , Otto Vietor , Bremen , hälftiger Reinertrag desam 28 v . M . in der Schloßkirche veranstalteten geistlichenKonzerts 50 . Militär . Prüfungsstelle Karlsruhe für Privat -tele ^ramme an das Feldheer 89 .83 , Bürgermeister Dr . Paul(wertere Gabe ) 50 , Ungenannt als Buße , 10 Hans Voael ,Lehrer am hiesigen Konservatorium (Ertrag eines Orgelkon -zerts ) 80^ Großh . Polizeidirektion 5, Priv . Stellberger 10 , Rund G . Stellberger 10, Frau Wich . Griesbach Wwe . 10 Karl

Haushofmeister 5 . Feldwebelleutnant I . 5 . Unbekannt40, Karl Oertel , Lt . d . R . im Leibgren .-Regt . 109 , für von ihmtn . ^ . Gefangenschaft in Ch5teauneuf ausgeführte Bildnissegef. Omziere (6 . Gabe ) 200 , Gren . A . Dodel 5, O . u . G .
^ eimling , H . Luntz und H . Strudel (Ergebnis einer Puppen -
theaterauftuhrung , 12 Musk . Ludwig Jansen , Ref .-Jnf . - Regt .
£ £ '. \ H^ innenkasse am Neuen Bahnhof 3 .20 . F . Schember300 , durch Hofl . Pecher von Max Leipheimer 200 M . :
. ^ ^ ■ ^ »ntceemmaft von : Almenrausch ( wei¬tere Gabe ) 300 , Kriegsger .- Rat W . Traumann 19. Gabe 100darunter für Gefangene 5 . Gabe 50 ) , Prof . Dr . Bredi ( wei -tere Gabe ) 50 ; durch die Rhein . Kreditb ->.nk von : H . Dietfcke

50 ' 6" . Elisabeth Stein ( weitere
a « « Bodman Exz . ( weitere Gabe ) 100 , Prof .K. Ecth ( weitere Gabe ) 10, Frau H . Levis 20 , Frau Prof . Ben -der geb . Lehmann 100 . N . A. Adler 50 . L . Bienstock 10. Geh .

qm
•

c? f
UnI Zür ^ lpril ) 100 , Hauptm . Bahls ( weitereGabe ) 300 Hofrat Dr . Troß (für April ) 30, Dr . Reiß . Land -ger .-Direktor ( weitere Gabe ) 100, Frau Helene Arnold 50.Für alle Gaben herzlichen Dank !

Karlsruhe , den 30 . April 1916.
$ pr <.i! „ r r: hPtI &c der Depotabteilung :

Geh . Oberregierungsrat Beck .
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Be -
klagte vor Gr . Amtsgericht 3,
Heidelberg . Zimmer 23 , auf :
11 . Juli 1916, vorm . 9 vhr ,
geladen .

Heidelberg . 12. Mai 1916 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts .

R .910 . Adelsheim . Nachdem
der Schlußtermin abgehalten
u . die Schlußverteilung voll-
zogen ist, wurde das Kon -
kursverfahren über das Ver --
mögen des Müllers Ernst
Leiß in Adelsheim aufge -
hoben .

Adelsheim , 11 . Mai ^916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

R .918 . Karlsruhe . Das Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen der Firma Hirt und
Sick Nachfolger in Karlsruhe ,
Kaiferstr . 175 , Inhaber Kauf -
mann Moritz Traube in
Karlsruhe , wurde nach rechts -
kräftiger Bestätigung des

Zwangsvergleichs und nach
Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben .

Karlsruhe , 12. Mai 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 2.

91 .920 . Gernsbach .

ZMMWiMIW .
Im Wege der Zwangsvoll -

streckung sollen die in Gerns -

dach belegenen , im Grundbuch
von Gernsbach z . Zt . der Ein -
tragung des Versteiqerungs -
Vermerkes auf den Namen
der Johann Pfeiffer Witwe
Walburga geb. Faß in
Gernsbach , z. Zt . in Karls -
ruhe , eingetragenen , nach-
stehend beschriebenen Grund -
stücke am
Montag , den 17. Juli 1916,

nachmittags 2 Uhr,
durch das unterzeichnete No -
tariat in dessen Dienst -
räumen in Gernsbach ver -
steigert werden .

Der Versteigerungsvermerk
ist am 24 . Januar 1916 in
das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mittei -
lungen , des Grundbuchamts ,
sowie der übrigen die Grund -
stücke betreffenden Nachwei -
fangen . insbesondere der
Schätzungsurkunjde ist jeder -
mann gestattet .

Es ergeht die Aufforde -
rung . Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Ver -

steigerungsvermerkes aus
dem Grundbuch nicht erficht -
lich waren , spätestens im
Versteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden iL,
wenn der Gläubiger wider -
spricht , glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bei der Fest -
stellung des geringsten Gebo -
tes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Verstei -

gerungserlöfes dem An .
spruche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachge -
setzt werden .

Diejenigen , welche ein der
Versteigerung entgegenstehen -
des Recht haben , werden auf -
gefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung
der Verfahrens herbeizufüh -
ren , widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteiger -
ten Gegenstandes tritt .
Beschreibung der zu verstei -

geraden Grundstücke:
Grundbuch von Gernsbach .
Bd . 19, Heft 23 , Bestands -

Verzeichnis I .
Gemarkung Gernsbach .

O .-Z . 1 , laufende Nummer
der Grundstücke im BV . l 1 ,
Lgb .-Nr . 2608 , Flächeninhalt
26 s 43 qtn Hausgarten im
Gewann Klingel , O .-Z . 2,
laufende Nummer d . Grund -
stücke im BV . I , 2 . Lgb .-Nr .
2609 , Flächeninhalt 89 a 02
qm Hofreite 25 a 70 qm im
Gewann Klingel , 150 000 M .,
Hausgarten 63 a 32 qm int
Gewann Klingel .

Auf der Hofreite steht :
a ) ein dreistöckiges Wohn¬

haus mit Badeeinrichtung
nebst gewölbtem und Balken »
keller ,

b ) eine Scheuer mit Stal »
lungen , zweistöckigem Anbau
mit Holzremis und Woh -
nung , sowie angebauter Eis .
grübe .

■c ) ein Gewächshaus ,
d ) zwei Gartenhäuschen .
Auf Grundstück Nr . 2609

kicht die Schildgerechtigkeit
zum Erbprinzen Äs Real -
recht , das Zubehör 30 835
M ., zusammen 180 835 M .

Gernsbach , 8 . Mai 1916 .
Großh . Notariat .

Verschiedene
KekanMachungen .

öahnhofwirtfchafts -
N-rgeb««s.

Die Bjzhnhofwirtschaft in
Erzingen mit Wohnung für
den Pächter ist auf 1 . Juli d.
I . anderweitig zu vergeben .
Pachtangebote sind , mit Leu »
munds - und Vermögenszeug »
nissen belegt und mit der
Aufschrift : „ Pacht der Bah « .
Hofwirtschaft in Erzingen " ,
versehen , bis zum 1 . Juni d.
I . , verschlossen bei der Be -
triebsinspektion in Waldshut
einzureichen , bei der auch die
Bedingungen erhoben werden
können . R .902

Karlsruhe , 13. Mai 1916 .
Großh . Generaldircktion der

Staatseisenbahnen .

j? » bischer Gütertarif .
Gütertarif Kadifche

Staatsbahnen .
Sadische Uebenbatzne «

im Privatbetrieb .
Mit Gültigkeit vom 20.

Mai 1916 erhält die Tarif -
stelle „Heu und Stroh " des
Ausnahmetarifs 2 ( Rohstoff »
tarif ) folgende Fassung :

„Heu und Stroh ( Gersten -,
Hafer -, Roggen - , Weizenstroh ,
ferner Bohnen - , Erbfen - , Lin -
fen - , Wicken- , Rüben - , Mais -
und Rapsstroh ) , auch flp»
preßt ." R .903

Karlsruhe , 13 . Mai 191k
Großh . Generaldirektion der

StaatSeifenbahnen .

Mestbentsch .
fübwestbeatscher

Vüterverkehr .
Die Tarifftelle Häcksel dei»

Ausnahmetarifs 2 wird mit
sofortiger Wirkung auf „Hack-
fel von, Heu und Stroh " aus -
gedehnt . 91.904

Karlsruhe , 13. Mai 1916 .
Großh . Generaldirektion dee

Staatseisenbahnen .
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